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M deutsche Antmtmte. — kiu Toudn-
sriede WmichS?-—Abschied LudeudttP.

Der Weltkrieg.
Berichte der deutsche« Heeresleitung.
Sr »8» Ha«ptq«artier, 26 Okl . Rmtt . WTB . DrsW

WeWichsN UriTgsschsrnplstz:
Ei « gewaltige - , da«k der glä «ze»deu Tapfer¬

keit uussrer Trsppe « erfolgreiche - Ringe « as
viele « Teile « der Front.

Hreresgruppe Kronprinz Rupprecht:  In der
Lysnledemng südwestlich Deinze und zwischen Lys und
Scheide brach der Feind nach starker Feurrtätizksit vor.
Den .dis zur von Kort -yk nach Oudenaarde führenden
Bahn oordringenden Feind wirsen wir »sr unseren Linisn
ad. Das 3. Regiment unier ssinsm Kommandsm.
Major Nadolny,  dssglerchsn das Ins .-Regimeni 118,
schlugen seindlichi Anstürme bei GpilMls —Bosfche zurück.
Nördlich der Schelde bmchtsn Wir nach anfänglichem ge¬
ringen Geländsgewinn dm Feind zum Stehe «. Die Link
Isooicrn —Aoeig«n wurde gegen den wiedsrhstt « « Ansturm
des Feindes km Nachmittag behauM . Auf dm Kamps-
frontsn wurden hinter der Front liegende ssm Krieg bis¬
her M berührte Ortschaften vom Fä «ds unter Feuer ge¬
nommen. Der gsößlZ Tri ! der Ortschaft n ist zerstört. Die
belgische Bev lksrung erlitt schwsrsts BerluZe an Tote»
und Verwunderen . Zwischen Schelde und Oise beschoß
der Engländer heftig Telle unserer Linien. Südlich oou
Famkrs Warfen wir Len Feind durch UWsassmd angesetzten
Gegenstoß in sstns Nusgsng »stsüungm zurück. Südwestlich
Les Qussnoy und nordwestlich 'Landrecks scheiterten die
Änsrifse des Grg «ers vor unseren Linisrr.

Heeresgruppe D e u 1s che r K r o n p ri n z : Zwischen
Oise und Aisne große einheitliche Angriff« der Frsuzosen
auf einer mehr als 60 Klm . brsklsn Front . Der Haupt¬
stoß richtete sich gegen unsere Linien an der Oise, an der
Sett - und zwischM Siffonne und Aisne . Im Serre - und
Ssuchesbschnitt »ersuchte der Gegner in starken Angriff«»
den ganzm Gttä -ideabschnttt zu gewinne». Am frühen
Morge « «mgesstzts fsindliche Anstü-me schstterkn vor unsr¬
en Linien. Am Nachmittag faßte der Feind bei Boiüers
und sus den östlichen Höhen Fuß . An der übrigen Kampf¬
front wurde er abgewissen und erlist ln unserem Feuer schwerste
Verluste. BeiFwidmsnt , bciBeslrsundPierrepontkoONteösr
Gegner unsere Linien erreichen. Dis Truppen des Generals
Freiherrn von Lüttwitz  nahmen in einheitlichem
Gegenstoß zwischen Beste und Serre ihre alten Stellungen
wieder. Tn den übrigen Fronten wurde der Gegner in
unserem Fru -r beim UederjchreUendes Fiuffrs verhindert.
Westlich der Ai§ne waren die Angriffe ds» Feindes von
starken Panzerwagen begleitet. Oestlich Siffonne und bei
La S .-loe ist ein siedkrimaliger Ansturm des Gegners auf unsere
Linien völlig gescheitert. Besonders starke Kräfte setzte er
zwischen Nezy und der Aisne an . Westlich son Banogns , auf
dem kurzen Frontabschnitt der 4 . Garde .-Inf . Dis . liegen 23
Panzerwagen zerschossen. Auf den Höhen westlich der
Aisne drang der Feind in unsere Stellungen «in, um deren
Besitz tagrüber gekämpft wurde. Trotz dieser Sinbruchstelle
(nordwestlich Nerpy ) konnte er drins ;Lei' Vorteil ? mehr er¬
zielen. Nur Teile unserer vorderen Linien bliebe-', in stiuer
Hand . Teilkämpse in der Aisnenkdemug . Der Gegner,
der bei Ambiy vorübergehend aus das nördlich.' Arsneuser
verstieß, wurde im Gegenangriff wieder zmückzeworfen.
Oestlich der Aiörre lebhafte Nrtillrrietäiigkrtt , vorübergehend
auch Teilkämpse . In Tellüngrlffeu drückte der Feind un¬
ser« Stellungen nordwestlich von Grrmdprs Zurück. Inden
übrigen Abschnitten find alle feindlichen Anstürme gescheuert.

Heeresgruppe Gallwitzi  Beiderseits dcl Maas
blieb sie Grfechlstätigkeii auf Slölungsfeuer und kleine
Infanterikdämpss beschränkt. Am westlichen Flußuser
wiesen sächsische Kompanien amerikanische Angriffe ab.

Heeresgruppe Herzog Al brecht:  Südöstlich der
Gelle machten wir in mehrfachen erfolgreichen Unter¬
nehmungen Gefangene.

Der Chef des Generaiftab « des Feldheeres.

4k»(e, H»»ztq»»rtier, 27. Okt . Amtl . WTB . Drahtb.
Westlicher XriezsschanPlay:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  In Flan¬
dern keine besonderen Kampfhandlungen . Der Feind setzt

dis Zerstörung der belgischen Ortschaften hinter drr Front
fort. Die in Otegsn und Ingosiigem bei Beschießung durch
Brandgranalen in dis Ks .sr geflüchtete Bevölkerung kam
zum großen Teile um Südlich der Schelde wirsen wir
starke feindlich; Angriffe zwischen Famars und Artre » im
Gegenstoß ab . In Teilsngriffen drang dsr Gegner in
Englesoniaine und Hecque ein. Aus Hreque wurde er -m
Gegenstoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Bon der
Oise bis zur Aisne setzte der Franzose seine Angriffe fort.
Beiderseits von Origuy schlugen wir sie vor unseren Li»ien
ab . Der Grzner , der bei Pleins Selve in unsere Stellung
eindrsng , wurde ans der Höhe nordöstlich des Orte» aus-
gefangen. Seine Versuchs, von hie: »us dutch Angriff in
nördlicher Richtung unser? Frint nn drr Oise zu Fall zu
bringen , sind unter schwersten Verlusten für den Feind ge¬
scheitert. Orchny und dk Höhen südöstlich 4a»»n wurden
betzaupiet. Zahlreiche Pa »zs«sagen de« Fsindes wurden
Zerstört. Dis Batterie des Leutnants M »pho»svk v»m Ars .-
Fstdart -Rgt . N . 1 und Lenlnant Zuppks vom Feldart .»
Rgt . Nr . 37 sowi? Leutnant Ott » vom Inf . Rzt . Nr . 445
Hütten dabet hervorragenden Anteil . Im Serre -Adschnitt
blieben ssindlichs Vorstöße aus Mortiers hrrqas vor unseren
Linien liegen. Heftige Angriffs gegen den Kouche-Abschm'tt
zwischen Froidmsnt unk Pkrrepont Wurden von posenschm
und württem belgischen  Re - imentskn adgewieftn.
Gegen Abend schluzsn Las FMlier -Reg .ment Nr . 37 , das
Grenadier -Rcgt . Nr . 119 uns das Infanterir -Reaimeni
Nr . 121 hitt neue mit großer Kraft sorbrechrnde Ängrist?
des Feindes zurück. Bridsrsritü von Siffonne blieb dis
feindliche Insantsris gestern untätig . Aus den Höhen west¬
lich der MZne stieß ein ri ^ rur örliichsr Gegenangriff gegen
den Sachsenwald mit starken Angriffe» zusammen, die drr
Leind mit weUjeslrckien Zielen zwischen Nizy le Lontc
und d?; AiMs »ngejry ; hatte . Schon beim Urbrrschrsiten
ds-MHöhe nordwestlich von Nizy le Gonte erlitt der Feind
in unserem ArttÜrriefeuer schwere Verluste. Hier sowie
westlich von Badogne sind die Angriffe deZ Gegners völlig
grscheüerk. In dem schluchteureichen und dicht bewaldeten
Gelände westlich der Aisne dauerten eibitteue Kämpfe tags¬
über an . Bis zum Abend waren sie zu unseren Gunstrn
entschieden. Sie fanden etwa an drr Straße Bacogne—
Chateau Porc 'en usd bei Herpy ihren Abschluß.

An der Msneftont und Heeresgruppe Gellwitz  bei-
derftits der Maas Lei e größeren Kampfhandlungen.

Südöstlicher Kriegsschasplatz.
Die Bewegungen in rückwärtig« Linien verlaufen plan¬

gemäß . In erfolgreichen iAbwehrkämpsru bei Krakujevac
und Iagodina sicherten Nachhuten den Abmarsch unserer
Hanptbrästs.

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres.

Staatssekretär Erzberger  über die Kriegsanleihe:

Je mehr Kriegsanleihe , desto , näher
der Frieden.

Teekrieg.
42VVV Brrittoregistertormen vrrfenkt.

Berlin , 26 . Okt . WTB . Amtlich. Unsere Mittel-
meerunkerseeboote vernichteten nach neuen Meldungen in
erfolgreichen Anrissen auf stark gesicherte GeleitzÜg« über
42 000 BRT . Schiffsraum . Des weiteren wurde eine mit
einem Zerstörer zusammenarbeitend? Unterseebootsfalle durch
mehrere. Arlilierietrrffer beschädigt. — Mehrfach wurde als
Ladung der versenkten Schiffe Kriegsmaterial sestgestellt. Ein
Munitionsdampser floz unmittelbar nach dem Torpedotreffer
mit hoher Stichflamme und unter gewaltiger Detonation
in dis Lust. — Der Seglewrrkrhr in drr Nordägäis , so¬
wie der Phosphattravsport von Ssax (Tnnrsten nach Ita-
zien wurde durch Versenkung von 31 Seglern geschädigt.

Die Derfassungsanträge.
Berlin , 26. Okt . Im .Vorwärts"  wird der

Mehrheitsanirag betreffend die Stellung der Zioilgewalt
übes die Militärgewalt bereit« mktgeteilt. Danach wird
die Reichsverfafsung in Artikel 11 wie folgt geändert.
Zur Erklärung des Krieges  im Namen des
Reiches ist di« Zustimmung des Bundssrats
und des Reichstags  erforderlich . Friedens¬

verträge,  sowie diejenigen Verträge rnü fremden
Staaten , w iche sich aus Gegenstände der ReiLsgesetzgcdung
b-ziehen, bedürfen der Zustimmung des BundcZrats und
des Rrichrtags.

In Artikel 15 werden folgende Absätze hinzuLksügt:
Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung de? Ver¬
trauens des Reichstag «. Der Reichskanzler t ägt die V -r-
antwortung für alle Handlungen von polr-ischrr Bedeutung,
die der Kaiser in Ausübung der ihm nach der Rkichsvrr-
saffung Anstehenden Befugnisse vomimmt.

In Artikel 53 wird folgender Satz hinzugejügt : Dis
Ernennung,  Versetzung , Beförderung und Verabschie¬
dung der Offiziere  und Beamten der Marin - erfolgt
unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers.  —
In Artikel 64 werden im ersten Satz des Absatzes 2 hin-
ter dem Worte . Kaiser" die Worte eingeschaltet: . unter
Gegenzeichnung des Reichskanzlers ." — Dem Artid -l 66
werden folgende Sätze hinzugsfögti D e Ernennung , Ver¬
setzung, Beförderung und Verabschiedung der Offiziere und
Militärbeamren eines Kontingents erfolgt unter Gegen¬
zeichnung des Kriegrministrrs des Kontingents . Die
Kriezsminister sind dem Bundesrat und
dem Reichstag  für die Verwaltung ihrer Kontigenie
verantwortlich.

*

Der . Vorwärts " sagt zu drm . irag folgendes : 1. Er
ist schon seit 8 Tagen in Vorbereitung , also durch die
itturste Not « Wilso »« nicht veranlaßt . 2. Ereignisse aller¬
letzter Zeit haben diese Berfaffung - Snderrmg besonders
dringend werden lasten, denn ein Staat darf sich nicht
einmal vra siegreichen Genere ' n seine Politik vorschreiben
lasten, noch weniger aber v» ' ^ »»4. die nicht kn allen
Fragen die « forderliche Linst« Amtes bekundet haben.

Der .Lokalanzeik er'  berichtet : Die An¬
träge dürsten die M >:, lichkeit von Per-
sonalveränderungen herbeiführen,  hie sich nach
Ansicht politischer Kreise z« Teil wohl auch auf im
Vordergrund stehende milita . sche Persönlichkeiten er¬
strecken werde.

Der Berliner .Lokalanzekgrr"  schreibt weiter zu
der Uekertragm .g der obersten Kommandogewalt der Kai¬
sers aus die Reichsregierung ! Man glaubt in politischen
Kreisen, daß Wilson bei seinem Hinweis aus die militärische
Gewalt und die Kontrolle , die der König von Preußen
auf die Politik de« Reiches ausübe , nicht« ander Dp n
Sinne gehabt habe als die bisherige, der BolksorrirWmg
nicht verantwortliche Kommandogewalt des Kaiser». Man
stelle sich daher aus Sen Standpunkt , daß durch eins Ver¬
fassungsänderung in dieser Richtung , die Übrigens nicht
aus Wilson « Note hin ersolgt, sondern schon vor zwei
Wochen eingeleitei worden war , die Stellung de» Kaisers
gefestigt werden wird . Bon diesem Gedankenganz scheint
man auch in der Kabinrttsfitz mg ausgegsngen zu sein,
die gestern unter dem Bochtzp des Kaisers ab -̂ehalicn , und
in oer auch militärische Personalfragen erörten wurden.

Die .Deutsche Tageszeitung"  Übrrschreidt
eine Besprechung des Antrag !«, dessen Wortlaut ihr noch
nicht bekannt war , dessen Sinn sie aber kannte , .der
Dank sür Tannenberg ". und schreibt: Die!« Dank
für Tannenberg würde eine Schande sein, die keine Zeit
vom deutschen Namen wieder abwischen kann , daß das
deutsche Volk Hindeuburgs -Krieger- und Siegesehre , den
Wilson und Genossen zum Raube gibt, um ihre gute Mei¬
nung zu erkaufen. Noch immer Können wir uns nicht gut
denken, daß ein Hohenzoller, uud daß der Bunderrat die¬
sem Beginnen zustimmrn könnte, und in letzter Stunde
möchten wir die Regierung warnen , den Bogen nicht zu
Überspannen und die Bolkskreise . denen Kaiser und Reich,
und Hindenbmg , denen deutsche Ehre und Treu « noch nicht
leerer Klang find, Dm Aeußerfien zu^ ttiben . Das Maß
ist schon zum Ueber lausen voll . — ^

Die Kriegslist in England.
Bon Geheimrat R . Hahn , Liegnitz.

Während wir Hinter der Front über große uud kleine
Nöte , in die uns der Krieg versetzt hat, Klagen und stöhnen,
vergessen wir ganz , wte er in den feindlichen̂LSndern aus-
sieht. Wte schwer Frankreich zu leiden hat , kann man sich
nach der Kriegslage ausmalen . Ganz Nordsrankreich ist
ein Ruinenfeld , dar übrige ein Kriegslager . England er¬
scheint uns infolge seiner geschützten Lage als unberührt
von den Einwirkungen de« Krieges . Das ist aber ein
gewaltiger Irrtum . D«für find folgende Ausführungen ein
einwandreiches Zeugnis.

Die Frau eines Deutschen, der etwa zwei Jahrzehnte
in England lebte, wurde Ende August 1918 mit ihren
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Kindern nach Deutschland entlassen , nachdem ihr Mann
als Zioilgesangener »orher ausgetauscht war . Sie ist eine
geborene Engländerin und mit ihren Kindern so wen ?« ork'
Leutschi, daß sie selbst und ihre neun bis vierzehn Jahre
alten Kinder , wie das leider bei solchen Mischehen von
Deutschen mit Ausländern beinahe di« Regel ist, fast kein
Wort Deutsch verstanden , als sie in Deutschland eintrasen.

Bon deutscher Vaterlandsliebe kann also bei der Dam;
Leine Rede sein. Während de» Kriege « durfte sie al » ge¬
borene Engländerin mit den Kindern kn London bleiben.
Dort stand sie natürlich auch unter dem Einfluß der eng¬
lischen Lügenpresse . Ein wenig wurde ihre Liede zu ihrem
Heimatlande vielleicht dadurch getrübt , daß ihre Kinder,
obwohl sie sich in nicht« von den Engländern unterschieden,
in der Schule als deutsche Hunnen verfolgt wurden , well
ihr Vater ein Deutscher war . Immerhin ist die Dam«
mindestens al » schlechthin unparteiisch ia ihrer Schilderung
und Beurteilung englischer Verhältnisse avzusprrchen.

Sie erzählt nu » über di« Lage und Stimmung in
England au » der Zeit bis Ende August 1918 folgend er i
Die Not in England war schon im Frühjahr 1918 groß.
Sie ist bis zu ihrer Abreise sehr gewachsen . Kolonial¬
waren waren in London noch leidlich zu haben , wenigsten«
Kaffee , Tee und schlicht« Kakao ; auch Fleisch und Spack
wäre * etwas mch » al « in Deutschland zu bekomm «« . Da-
für war es aber meist schlechte« Gefrierfleisch — zumtetl
aus torpedierten » an dar Küste liegenden Schiffen her«»«-
geholt — , jedenfalls meist übelriechend und verdorben.
Sehr selten kamen Fisch « aus den Markt . Das Brot war
eia fchlechlschmeckende», grobes , unkekömmliches Mai «broi.
In London war es immee noch viel bester al « ln den Ott-
fchaflen de« Landes , da ja doch in England von afledem
nichts erzeugt , soadern aste« zu Schiff eingeführt wird und
man natürlich eifrig bestrebt ist, London von der See her
möglichst gut zu versorgen.

Sie Natzruagmnittelrröt « werden in England viel
schlimmer empfunden al » in Deutschland . Die Engländer,
selbst die des Arbeit erstand «« , sind an reiche Kost , nament¬
lich ven Fleisch , Speck , Käs « usw . gewöhnt . Einerseits
zwingi sie ihr feuchte« Klima dazu , sich gut zu nähren,
andererseits konnte da « reich« England , dem die ganze
Weit mit seinen Erzeugnissen tributpflichtig war . sich im
Frieden diesen Luxus leisten . E « ist für deutsch« Begriffe
enorm , was sich dis Engländer an wahlschmeckender
kräftigster Nahrung vor dem Kriege gönnten . Um so
härter trifft sie der durch den Krieg heroorgerusene Mangel,
und da « englische Volk leidet infolge dieser Nahrungsmittel -'
nöie schwerer als da » viel bester versorgt « deutsch«, und hat
deshalb den Krieg bitter satt.

Biel schlimmer ist noch die Kohlennok . Evgland hat
Kohlen in Menge , kann sie aber nicht fördern . E « fehlt
dazu an allem , besonder « an Arbeitern . E « hat selbst
nicht genügend Kahlen und soll Frsnkreich , Italien und
viele neutrale Staaten damit versorgen . Da « ist unmög¬
lich. Im kommenden Winter werden mehr oder roaniger
die Schiffe uns Eisenbahnen nicht mehr fahre « können,
die Fabriken still« stehen , die Menschen vor Kälte in ihren
Wohnungen es nicht aushalten können , wenn nicht bald
Friede eintritt.

Die Stimmung de« Volkes war au « allen diesen
Gründen bei der Abreise der Berichter * a11erin im August
sehr schlecht. Man glaubt « den zuverfichtllchen Rednern

Zeitungen nicht uns seufzte nach dem Frieden,
den Krieg nicht verlieren " , sagte di« Engländerin

zu Men Verwandten ihre « Mannes , . wenn ihr nur n«ch
einige Wochen und Monate wetterkämpst . — Wann eure
Feinde jetzt so verzweifelte Anstrengungen mach « , so ge-
fchteht ««, weil sie wissen , daß sie im kommenden Winter

Oer Tramn in Keinhesland.
Roman von JustuS Schoenthal.

181 ^ (Nachdruck verboten.)
Seine Züge strafften sich wieder . Wie töricht, hier im

Wartezimmer des Krieg ' amts sich mit so kindlichen Un-
«ilWskeiten zu bescksi.itigen ! Was kümmerten ihn die
Gebrimnisse des HäuseS Southriffe und seine Beziehungrn
mr JsmeS Atterley ? Er mutzte sich doch jetzt ernstlich
»tz«»b>» n, » ie er überhaupt dem Minister »er Augen
trat« Wie . Was wsite er denn alles zu sein« Gunsten

^»pr- rtugen ? Ob man den Kanadier Longford s» gern in
Atzen Gtatz deS Landoner Kriegsamts aufnahm ? . . . 8r
amnht « mizlichst knapp und möglichst scharf-treffend sein
gOefnch dezrüntzen. Das klügste wäre wohl — dummes
sAem»! Er war doch kein Schuljunge , der fünf Minuten
svsr Unterrichtsbeginn seine Hausaufgabe auswendig lernte.
^Das Aurwendiglernea hatte seine Schattenseiten . Es
zkonnte irgendein unvorhergesehener Zufall eintreten und
stzann war das großartigste Konzept verdorben . Nein , man
«mutzte sich auf den Augenblick und seine Eingebung ver¬
glasten. Lr würde schon dos rechte Wort fi .-den.
H Und seine Gedanken bekamen Flügel und wanderten
-zu Lady Ediths schönen Händen . Immerfort hatte er
tziese wund er sei neu Gebilde verfolgt . G slern abend beim
Diner hätte er sich L.inahe ein zioeitesmal verraten und
diesmal obendrein vsr den Gästen . Mn zwingender
Zauber ging von diesen Frauenbünden ans . Er saß zur
Siechten der Lady und schon hätte er sich abermals über
hie weißen Finger mit lechzendem Munde gebeugt ; da ritz
er sich selbst ungestüm zurück und sagte, als ob nichts ge¬
schehen wäre:

„Welch 'seltsamen Schlangenring Sie hier am Finger
tragen , Mylady !"

Und ni . mand unter den Gälten , selbst Lord Southriffe
nimt , ahnte , welche Torheit diese harmlosen Worte de-
pchntelten.

Nur aus Ladys Nixennugen tr .rk ihn ein forschender
<Swakl und es erweckte in ihm ein prickelndes Gefühl , daß

schon durch Lebensmittel - und Kohlenmangel kampfunfähig
werden , während Deutschland fich noch immer selbst ver-
sorgen wird ."

Tagesrieuigkeiten.
Entlassung Lndeudorffs.

Berlin , 26. OKI. WTB . Amtlich wild mitgeteill:
Seine Majestät der Kaiser und König habe « de«
General der Infanterie Luden d o rff,  Erste»
Generalgnartiermeister , im Friede « Kommandeur
der 8S . Jufanterie -Brigade , hente in Genehmigung
seine - Abschiedsgesuches mit der gesetzliche » Pen-
fiou zur Disposition gestellt«  Gleich-
zeitig hat Seine Majestät mit einer gnädige«
Order au de« General z« bestimmen geruht , daß
da - Niederrheinische Füfiiierregiment Rr . SS,
dessen Chef der General bereits seit längerer Zeit
ist, fortan de» Name » »General Lndendorff " füh¬
re« soll.

Knudgebunge « der deutschen Landwirtschaft.
Berlin , 26 . Okl . Da « Schicksal ruft mit eherner

Stimme . Die Feinde wollen das Deutsche Reich zertrüm¬
mern ! E « geht u« allr », um Sein , oder Nichtsein . Die
deutsche Einheit , das Sehnen und Streben unseres Volke«
feit Jahrhunderten , das Erbe Wilhelm « I . und Bismarcks
ist in höchster Gefahr . Die bedingungslose Unterwerfung
unter den Willen eines Wilsons wird uns auch wirtschaft¬
lich auf Menschenatter zu Grunde richten . Nicht nur dis
Landwirtschaft , sondern auch Industrie und jegliches Ge¬
werke , Millianen von Arbeitem würden brotlos werden.
Daher fvrt mit dem Hader und Zank der Parteien . Fort
mtt aller Zwietracht , die an unserem Marke vernichtend
zehrt . Sa « Liebste und Letzte, was wir haben , gehört jetzt
unserem ggnzen Volk und seiner Existenz . Landwirte.
Männer und Frauen , oergeßt Eure häuslichen Sorgen.
Nur «in Gebot verlangt die Not der Stunde ! Haltet treu
zu Kaiser und Reich . Schart Euch einmütig zusammen zu
der «inen gemeinsamen Front , zum Schutze rmserer Scholle,
zum Schutz « unsere « Vaterlandes . Kriegsausschuß der deut¬
schen Landwirtschaft , Deutscher Landwirkschsstsrat , Bund der
Landwirte , Deutsche Landjvirifchastsgs 'srllschast , Reichsoer-
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften,
Seneraloerband der deutschen Raiffs .sm Tnwfsenschafien,
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirts.

Umsturz in Bulgarien?
Die in Bulgarien seit langem erwariele und von der

Entente geforderte Umbildung des Kabinetts
ist gestern erfolgt.  Malmö » bleibt Ministerpräsident.
Er übernimmt zudem das Portefeuille der Justiz und gibt
das Aeußere an Todorow  ab.

In der bulgarischen Krörruugsstadl Tirnowo  an
der nordtürkischeck Grenze sollen 2000 Soldaten die Repu¬
blik ausgerufen haben . Die Regierung hat Truppen nach
Tirnowo entsandt . Eine Bestätigung dieser Nechrlchisn
ist unter dm augenblicklich herrschenden Umständen außer¬
ordentlich erschwert . _

Die Kämpfe in Serbien.
Wien , »5 , Oktober . Aus naheliegenden Gründen

begnügt « fich di « Heeresleitung demit , dem Nachrücken
des FMdes auf dem Balkankriegsschauplatz möglichst
Einhalt zu tun » bis sich von Timok bis westlich der
Morawa dt « natürliche Wider  sinn dlinie  er¬
gäbe . Die Zwischenzeit wird dazu benutzt , alles wertvoll«

sie und ihn nun spzusagen vor all den Gesten ein Geheim¬
nis verbaut.

Sonst aber war die Mahlzeit zum Sterben langweilig.
Jeder tzer Herren gab seine politischen Anschauungen zum
besten untz - re Damen liehen sich bis zum Erbrechen seine
Geschichte erzählen : dabei sahen sie ihn lüstern an, etwa
«ie blasierte Fronen im Zirkus einen Ringkämpfer be¬
trachten, der seine MuSkrln spielen läßt . Das widerte ihn
«r , ruck er ärgerte sich, tzaß er » ,tzl auch für Hatz,. Stzith

mehr bedeutete.
Nach neun Uhr « ar er tz«nn mtt tem A»ch nach

Pickt Mal in tz« i „Army -and Na », -Llutz" gefahren . - 8r
»ruck« eine, »rohen Anzahl v»n Herren »»rgesteXt, Un¬
gehörig »» des Adels , tzer Negier »«», tzer - »chffna« , »er
Marin » nutz - eS Heeres . D «ch -»» ihn isiennmtz in ein
längeres Gespräch. Untz er selbst fühlt « sich zu »tgespannt
von des TageS Eindrücken uni Anstrengungen , um auf tzie
Eroberung persönlicher Bekanntschaften «uszugehm . Tr
vermqchte auch keine Brücke zwischen tzen Gesprächsstaffen
dieser Leu !« untz seinen eigenen Gedanken zu stützen.
Gewiß , es wurde auch , »n Pilitik «eredet, atz«, in einem
Tone , der eine verzweifelte Ähnlichkeit mit tzer Gprache
vom grünen Aasen hatte . Der Kries schien tas Wertz zu
sein, auf da- die Herren setzten, und je nach tzer Zeit , für
die man das Ende tzeS Rennens »orauSsah , waren tzie
Einsätze und Vnvinnanssichten höher oder geringer.

Mit ingrimmiger Befrietzigun » stellte er fest, tzatz fast
ausschließlich aus den Sie » der Deutschen gewettet wurde;
und wer auf englischen Tieg wetten wollte , der tekam
gegnerische Einsätze bis zu hundert für jede- Pfund.

Am häufigsten aber wurden Wetten auf d»S Kriegs¬
ende abgeschlossen. Daß por Weihnachten ein Waffen¬
stillstand oder Friede zustande käme, glaubten die wenigsten:
250 Pfuntz gegen eins standen tz« diH Sätze ; aber für
Mai 1916 waren sie ziemlich gleich. Wer Schwarz¬
seher war und die Zeit des Kriegsendes auf den Spät¬
herbst 1916 verlegte , der mutzte die Wette meist gegen sich
leibst gelten lassen : mit 1 : 2, ja 1 : 3 wurden hier die
Aussichten bewertet.

Auch Longford wurde mehrmals aufgefordert , sich zu

Material abzuschieben . Dabei sah die Heeresleitung aus
volkswirtschaftlichen Gründen davon ab . die drei letzten
inzwischen wehrfähig gewordenen IahrgängeKder serbischen
und montenegrinischen Bevöikerung mttzunchmen , was ein
Teil derselben durch Anschluß an Komitaischibande « be¬
lohnte.

Der Rückzug verläuft planmäßig,  der Feind
folgt zögernd . Das Kriegsmaterial wird teils geborgen,
teils vernichtet.

Jndenpogrvm in Warschau.
Warschau , 26 . Okt . WTB . Am Mittwoch wieder¬

holten sich in Warschau die Angriffe gegen dis Inden.
Diesmil fanden Schlägereien zwischen jüdischen und chrifl-
lichen Trägem am Grojeeer Kleinbahnhof in der Warschauer
Vorstadt Mokoiow statt . Ungefähr 200s Personen betei¬
ligten sich an dm Ansschreilungen . Tine jüdische Kaffee-
wtrtschast wurde zertrümmert . Wirtrteule und Gäste miß-
hand ^ i und beraubt . Jüdische Läden und Wohnungen
wurden verwüstet . Auch Messerstechereien kamen vor . Die
jüdische Bsvölkernng Mokotows lebtzin großer Angst . Kein
Jude wagt sich nach Einbruch der Dnnkelheit mehr auf
der Straß «.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 28 Oktober rgis

KH- entaser.
Kaufmann Richard Leqpoltzt,  früher in Nagold , wurde « it

dem Eisernen Kreuz II . Kl . ausgezeichnet.
Musketier Jakob Renz von Katterbach,  erhielt zum Elser »««

Kreuz II . Klasse auch noch die silb. Verdienstmedaille.

Uebertrage « wurde u. a. eine ständige Lehrstelle in
Ptttenfeld OA . Waiblingen dem Seminamnterlehrer Hein¬
rich Rent schirr inINagold , Kattental ^ OA . Stuttgart -Amt
dem Hmrpttehrn Wurster in Ettmannsweller . Kochendms
ON . Neckarsulm dem Haupllehrer Meitzger in Neunuisra,
Borderwestnmurr OA . Backnang , dem Schulamtsoerwrser
Johannes Bügler  in Schlettagen.

Amtsversammlung.
Dts Nmtsorrsammiung am vergangenen Samstag er¬

öffnte Herr Reg .-Rat . Kommerell  mtt den Worten,
daß es dis letzte Amtsvrrsammlung sei, dis er ia Nagvld
leite , da er in Bälde abberujen werde . Gleichzeitig stellte
er seinen Nachfolger , Herrn Oderamtman » Münz  de»
Versammlung vor . Nach Feststellung der anwesenden stimm¬
berechtigten Mitglieder gsthg man zur Besprechung der Tages¬
ordnung über . 1. Die Wahl  der S chätzer  zur Aus¬
führung des Viehseuche,Wsetze » geschah durch Zuruf , nachdem
di« Namen der einzÄnen Herren in der gestrigen Bezirks-
ratsfttzung »mgeschlagm wurden . 2 . Die Entschädigung
des Blattes „Aus den Tannen"  in Attenfieig ge¬
schieht in der gleichen Weise wie im Vorjahr , nachdem sin
dahingehender Antrag dieser Zeitung eingelaufrn war . Auf
Antrag des Verlegers des Amtsblattes „Der Gesell¬
schafter"  hat der gestrige Brzlrkrrat beschlossen, vom 1. April
1919 den Zeilenprei » für die amtlichen Bekanntmachungen
im Gesellschafter unter Einräumung eine« 50 °/ , Rabattes
soriäufig auf ein Jahr zu zahlen . Die KriSGSteuerungs-
zutage wurde für das Irchr 19l8 son 300 ^ auf 500 ^
erhöht . Dir Amtsvrrsammlung beschloß demgemäß . 3 .dem
Krankerchausarzt Dr . Ulmer , der bisher ein« Entschädigung
von 1700 jährlich erhielt , billigte die Amtsversemmlunt
in Anbetracht der Kriegssechättnisss eine solche von 3000 ^
jährlich zu . beginnend am ! . April 1918 . Die Amtroer-
sammiung faßte den Beschluß , zur Anschaffung so«
Sämaschinen  den Gemeinden einen Zuschuß »o.i etwa
20 °/a zu gewähren . Bisher find in Effringen und Gült-

beteiligen oder wenicistrus seine Ansicht zu äußern . Er
zuckte zumeist die Achseln.

„Ich bin ein einfacher Hauptmann und bebe nur
das schmäle Stückchen Front gesehen , in dessen Ausschnitt
ich taug war ; in die großen Ereignisse Hab« ich keimen
Einblick ."

Als man ihn einlud zum Wetten , lehnte er ab.
„Ich bitte um Vergebung , meine Herren , aber es ist

einer meiner Grundsätze , nie zu wetten noch zu spielen . "
Und fs hatte er schließlich schweigend seinen Gedanken

nachgehangen , während er netzen tzem Zeitunesktznig saß.
Nn L»rtz G «uthriffeS Tisch wuptzr um h»h« Gummen ge¬
spielt ; e, seltzst hiolt tzie W«nk und strich «nscheinenb-, ^
tzetrichtliche Genuine ein ; r»»r seinem Platze - Lüften sich
tzie Aünszig -Pfuntnoren , »nd «mch Schecks «mf Londoner K
Banken weren d«runter.

kr w «r lange nach Mitternacht , als Lprigford seiri jH
Gastzimmer «ufiuchen konnte. Er versank alSbaltz in einen
traumschweren Schlaf ; wirpeS Zeug heckte sein . Hirn ' ,
während tzer Nacht «ns . Er erinnerte sich nur noch, daß!
Lady Kdiths weiße Hände ihn auch im Traume noch um- ui,
geistert hatten . . . Latzy Ediths Hände ! . . . Warum ch
hatte ihn der überspannte Dichter nicht vor den wsißen , ie:
lockenden Händen dieser Frau gewarnt ?! . ' !?

AlS er zum Frühstück erschien, war Edith allein an- K
wesend. Ihr Vater schlief noch, und die schönen Höndes
bedienten ihn. Sie strichen sein Brot mit Butter , siet
gpssen ihm tzen Morgentrank »in . - . nein , eS war zu- - ''
viel . . . er konnte nicht mehr an sich halten . . .

„Sie haben wunderooltze, zauberisch- schöne Hände,
Mylady !" stammelte er.

Tie antwortete nicht.
Da war er aufgestanden und hatte ganz heiß und

scheu ihr zugeflüstert:
„Darf ich . . . darf ich Ihre Hände küssen, Lady

Edith ?"
Und sie hatte ihn freundlich angesehen und mit

schelmischer Anmut erwidert:
„Sie dürfen manches , Kapt 'n, was andern nie ge¬

stattet wäre !" ^ (Fortsetzung folgt .)
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> ringen solche angeschafst worden. Ans den Ausführungen
de« Gültllnger Vertreters ist zu entnehmen, daß zuerst eine
schwere Maschine geliefert wurde, die sich niat eignete für
das gebirgige Terrain. Nunmehr habe der Verband eine
leichtere Maschine zur Verfügung gestM, mit der man sehr
zufrieden sei. Davon zeuge der starke Gebrauch und es
sei zu hoffen, daß immer mehr der Nutzen der Sämaschine
besonders jetzt in der Zeit des Leutemangels, erkannt werde.
Aus der Brrfammlnng heraus wurde von verschiedenen
Seiten angeregt, auch Privaten dies« Beihilfe zukammen
zu lassen. Da diese Anregung noch nicht spruchrris ist. soll
sich der Brzikksrsi»och»äher damit besassen, damit die
nächste Amtsversammlung darüber beschließen kann, ob auch
Privater! die U»terstlitzunß von ca. 20°/, gewährt werden
Hann. 5. Zur Deckung der Unkosten bei der
Kriegswirtschaft  soll für den Kaps der Bexüks-
besölkrrung der Betrag von 30 Pfenn'g erhoben werde«.
Der Umsatz der Bszirksoersorguiigsstelle betrug im sbgr-
laufenen Jahr 2120000 der Gewinn 40989
8. DieGebührsn des B «zirks - Desinfektors
werden dem Antrag der Ve-irksversammiung vam 17. Okt.
entsprechend erhöht. Für jede»oll« oder««gefangene Stu -d«
1 50 mi»Lestens3 usd höchstens9 Bahnfahrt
3^ Kl. oder Marschgebühren ovn 20 ^ für den Kiismeter
und 3 Ksst«; für noinrendige« Uebernachten. Bon der
Festsetzung eines Gehalt« wurde Abstand genommen, da
ein solches schwer zu bestimmen sei. 7. Dis vorrelegten
Leu erring »- undKriegszulazend er Körper-
schastsbeamtr«  fanden dl« Billigung der Bersvmm
lung. 8. DieOberamtspfle ? iL°Rechuu «g sür
1914/15  wurde so« der Amt«versmmnlu»§ ßur Kennt-
ui» genommen. 9. Die Amtakörparschast Najsld haiie
zum Bau de: O-emmLe-pflege und ObeMMtsspakkaffe ein
Grundstück in Größe von 24,82 a aus d« Haii-rbacher--
straße angeksuft. Da mittlerweile diese beiden Einrichtungen
tn einem neu angekausten Hause uuiergebracht wued-n, er»
iibrigte sich ein Neubaa. Die Stadtgemeindeh»tts daher
dm Beschluß gesoßt, diese« Grundstück um den Preir von
8500 8̂ abzukausen. Dis Amtaoerssmurlung beschloß, de
Stadt dies« Grundstück käuflich adzutreten, wenn hierfür
9900>i geß6hlt würden. 10 OtammrabaumsPerSchkstchsr
gab hieraus eine Uederstcht über die Kosten des Gebäudes,
in welchem dir Obewmiopflege und ObernMt»spLrk,ff«
untergebracht ist. Der Ankauf des Haufe« kam aus
59 20V,SO zu stehen. . Umbau und Instandsetzvng der
Wohnmigen kostet«» 31867,89 Äargesehsn war««
26000 Die Mch« r» gabe «rkiärt sich aus Ker revkdsir
Steigerung der Materialien usw. Die Gas«mtL»»gab« für
das Gebäude dam aus 92 068 8̂. Der Vorsitzende be¬
merkte hierzu erklärend, daß mit d« größte« Sprrssmküt
vorgsgangsn worden sei und man nur di« Zweckmäßigkeit
im Auge gehabt habe. 11. Der TorL »sH ! ag der
Amis Körperschaft  sür 1918 schließt in Einnahme
mit 111803 ^ und in Am^obe mit 323841 (Da¬
von entfall»» 87 561 ^ als ZiLsen für das sür die
Familiemmterflützungen ausgewendete Kapital.) Sie Ami».
Versammlung saßt« den B*schlnß, di« Umlage»on zirka
210000 X zu erheben. 12. Die Arnlsaeesammlmrg nahm
zur Kermtnis. daß die ReichssamilienunterftützMg vom
1. Oktober 1918 durch Bundesrawbeschluß eine ent¬
sprechende Erhöhung eefahrerk hat. Zum Schluß gab OK« ,
amissparkaffenkassi« Killinger  den Rechenschaftsbericht
der Oimsmtssparkrffs sür da« abge.'ausens Rechnungsjahr.
— Nach Verlesung und BÄiguntzd« Gitzungrprotokoll«,
nahm der Vorsitzende GelGenheiL, dis a»w*s«nden B«r-
treier-zu bitten, dahin zu wirken, daß die Zeichnung d«
Kriegsanleihei» ihren Gemeinden gefördert werde. Die
Gemeinden müßten dabei mH gutem Beispiel vorangeheri.

. Auch gegen den stn«losen Unsug der Papiergeldtzamfierei
wandte er sich in scharfen Worten, da die« eins Erschwerung
des Geldumlaufs zur Folge habe. Zum Schluß dankte Re»
gierungsrat Kam« er eil den Beamten der Amtskörper¬
schien und den Miigiiedern des Bezirksrai» für ihre
treue Mitarbeit. Tr selbst sei stet« bestrebt gewesen,
in Offenheit und Vertrauen mit ihkm zu ar¬
beiten, da nur ein solches Zusammenarbeiten er¬
sprießlich sein könne. Er wünsche, d»ß der Zukunft
ein baldiges glückliches Kriegsende beschert sein möge,
damit die Arbeiten alsbald ins Friedensfnhrwaffergeleitet
werden können. Harr Stadischultheiß Maier  erwidert«
auf dies« Ausführungen: »Es ist die letzte Amtsversamm¬
lung. die der bisherige Borfitzend« lastet, da er als plan-
mäßiger Regierungsrat in die Zentrale sür Landwirtschaft,
zunächst als Borsteher dar Landeskmtoffelstelle. berufen
wurde. Daher nehme ich dies zum Anlaß, ihm sü»
alles unfern innigsten Dank zu sagen sür di« Ber-
dienste, die er sich erworben habe, besonder« auf
wirtschaftlichem Gebiete. Besonder» um die Landwirtschaft
hat er sich sehr verdient gemacht. Die Feldbereinigungrn
sind durchgesührt Auch dem Handel und Gewerbe brachte
er stets sein Intereste entgegen. In der inneren Verwal¬
tung hat er für Obdachlose die Wanderheimstälte gegründet.
Oberamtasparkafseund Oberamtspflege haben ein neue»
Heim erhalten. Außerordentlich viel habe er aus kriegs¬
wirtschaftlichem Gebiet unter außerordentlich schwierigen
Verhältnissen geleistet. Di« Milch-, Butter- und Käseoer-
sorgung im Bezirk Nagold ist mustergültig  geregelt
worden. Alle Lösungen haben allerdings ihre Begrenzung,
und . allen Menschen recht getan., ist eine Kunst, die nie¬
mand kann." Doch wird die Wirksamkeit de» Vorsitzen¬
den noch später segensreich fortwirken. Besonders aus dem
Gebiete der Kriegswohlfahrtspflrgewurde unter ihm Bor¬
bildliches geschaffen. Alle seine Anordnungen waren nur
von sachlichen Erwägungen geleitet, persönliche Anfeindungen
kannte er nicht. Die Ortsoorsteher des Bezirks misten am

besten, wie gut sie sich mit dem Scheidende» eingearbriiet
hoben. Der Körperschastöbeamienoereiir und die Mitglieder
werden ihm sür immer innigsten Dank wissen und in der
Zukunst ein gutts Gedenke» bewahren." — Nach Schluß
der Versammlung schloß sich im „Nötzie" ein gemeinsames
Mittagsmahl an.

Gegen die Geldhamsterer.
In neuester Zeit hat sich ein ganz außerordent¬

lich hoher Bedarf an Zahlungsmitteln  geltend
gemacht. Di« Reichsbsnk ist zwar durchaus§m Stande,
den in gewöhnlichen Grenzen sich haltenden lausenden
Geldbedarf auch künftig zu befriedigen, sie kann aber den
derzeitigen außergewöhnlich starken Bedarf nicht sofort
Hecken. Bon seiten des Reichs und der Gemeinden ge¬
schieht alle», um Zahlungsmittel zu beschaffen und in deu
Berkehr zu bringen. Völlig beheben läßt sich jedoch di«
gegenwärtige vorübergehend« Zahluagsmitlelnot nur, we»n ^
dis Bevölkerung elbst dazu mithilft, die in großen Mengenj
gehamsterten Zah ungsmittel wieder in Verkehr zu bringen. !
Wer heute in irregeleitetem Egoismus seine Ersparnisse in r
den Kasten legt, statt st« aus die Sparkaste oder die Bank ;
zu trage», bringt nicht bloß sich selbst um den Zinsertrag,
er gefährdet auch die Auszahlung der Löhne an die Arbei¬
terschaft und alle Angestellten sawie die Unterstützungen an
dk Kriegerwitwen. Der Geldhamsterer  bringt u»se-
rrm ganzen regelmäßig»« Zahluagsoerkehr uad da« it unser
ganzer Wirtschaftsleben ins Stocken, zu einer Zeit, da die
Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kräfte zum Schutz
des Vaterlandes geboten ist. Es bedarf wohl nur dieses
Appells an den gesunden Gemeinsten der Württemberg« ,
welchen sie in den 4 Kriegsjahren stets bewiesen haben,
um di? Geldhamsterer zur Bernusst zu bring« , bevor
ihnen mit anderen Mitteln zu Leibe gerückt wird. Darum
bringe jeder sofort sein Geld zur Spar¬
kasse oder Dank  und trage jeder in seinem Be¬
kanntenkreis zur Bekämpfung dieser neuen gefährlichen
Boikskrankhsit bei!

Helferiuneukursus . In dem seitens de« Rektorat»
fteundlichst zur Verfügung gestellten Feftsaal des Seminars
fand am 23. Oktober die Prüfung eine» neuen Kurses für
Helferin»«» som Rslen Kreuz statt, welche sich aus den
Bezirken Calw und Nagold der guisn Sache zur Ver¬
fügung gestellt hatte«. I . M. die Königin hatte ihr Er¬
scheinen zngrsagt, wurde aber leider in letzter Stunde durch
Unpäßlichkeit verhindert. Neben den Abgesandten des
Landesaereias, Baronin v. Gültlingea und Hosrat Dickes,
waren Gäste aus Stadt und Bezirk tn stattlicher Anzahl
zur Prüfung erschienen. Nach der Begrüßung durchH»rrn
Reg.-Ra! Ksrnmerell begann die ttzesretischeu»d praktische
Prüfung; st« legte eia glänzendes Zeugnis sür die tüchtige
Ausbildung der Helferinnen durch Herrn Dr. Poth ab.
Hosrat Dickes dankte im N»m»n de« Lsndesverein» alle»,
die zu dem schönen Erfolg örigetrngen haben. Nach der
Prüfung vereinigte rin von befreundeter Seite gestifteter Lee
die T«ii»»hmer km Tasthofz. „Rößle ". Durch den neuen
Kurs wurden 14 Helferinnen der Pflege sür Verwundete
und Kranke zugesührt.

Weihnachten ohne Kerze«. Der Verband dent-
scher WachMsabridartten, Geschäftsstelle München, versandet
an seine Mitglieder ein Ru»dsch»ei8«n, in dem es re. a.
heißti . Die Naserttgung von Weihnachtlichtern ist i«
diesem Jahre oerbsten. Grund hiesür ist die auhrrordeat-
liche Knappheit äst Parasfi». Da außerdem masatlich
weniger Petrolemn zur Verteilung kommt, als im »origen
Jahr, ist das Verlangen«ach Kerzen weitaus größer."

Zur Frage der Weinpreise. In eiuer am 21.
Oktober erschienenen Tageszeitung finket sich die Angabe,
daß 5 Abgeordnete aus eine Anfrage über Weinpreise, die
die Berhinderuna des Wucher» zum Zweck hatte, bi« zur
Stunde ohne Antwort geblieben seieu. Damit wird die
Anfrage der Abgeordneten jSpewka, Schlegel, o. Gauß,
Andre und Baumann vom 31. Juli d. I . gemeint sein,
welche Maßnahmen der Minister de» Innern zu ergreifen
gedenk«, um den maßlosen Preissteigerungen, di« im kom¬
menden Herbst für Wein und Obstmost zu erwarten sind,
entgegenzutreten. Die Beantwortung dieser Anfrage, dis
hinsichtlich der Weinprrise von de» erst anfangs Okttober
ganz bekannt gewordenen Entschließungen der Regierungen
der übrigen Weinbau treibenden Bunde»staaien über das
angestrsbie gleichheitliche Vorgehen aller beteiligten Staaten
hinsichtlich der Obstmostpreise von der gleichfalls erst für
später erwarteten Preisfestsetzung der Reichsstelle sür Gemüse
und Obst abhing, ist laut Staatranzeiger in crnem Schrei¬
ben an da» Präsidium de» Ständischen Ausschuss» vom
5' Oktober, das inzwischen in die Hände der Fragesteller
gelaugt sein wird, erfolgt.

Krteg- wncheramt nud Weinpreise. Au» Kreisen
dsr Verkäufe? und Käufer kommen fortgesetzt zahlreiche
Anfragen, wie sie sich bei den Preis« sür den heurig«
Wein zu verhalt« haben, um nicht mit de» gesetzlichen
Bestimmungen sege« Preistreibeiei in Widerspruch zu
kommen. DieseA»?r«gen werden stet» dahin beantworte«,
daß ein Zuschlag von höchsten» 15 Pr »zent zu dem Preise,
den der Wekuerzeuger im Jahr 1917 für sein unter der
Keller bezw. während de«.Herbste« verkaufte« Erzeugnis
erzielt hat, nicht beanstandet wird. Bei Überschreitung der
Preisgrenz«, anch wenn sie in verschleiert« Form, wie
durch Gewährung von Trinkgeldern, erfolgt, wird einge-
schritten. Ausdrücklich wird noch darauf hingewiesen. daß
auch die Preise der Wiederverkäufer, der Händler wie der
Wirte, einer Nachprüfung unterzogen werden. Wiederver¬
käufe: dürfen ihren Berkausspreisen nur die angemessenen
Einkaufspreis zu Grunde legen; es liegt derholb in ihrem
eigenen Interesse, daß sie diese nicht überschreiten.

Beseufeld. 24 OK!. Der Frau Frieda Sackmann
hier, die als Kriegswstwe ohne jegliche Hilfe von Ver¬
wandten allein den ansehnlichen Gutrbesitz des Mannes
bewirtschaftet, wurde von dem König al« Anerkennung sür
treue und tatkräftige Arbeit zur Erhaltung de» Schlag-
fertigkrit der württ. Armee da» Ctzarlottenkreuz verliehen.

ArrS dem üdrige« Württemberg»
r Tübingen . Bei einer überraschenden Kontrolle,

di« Ueberwachuugsbeamte des Kriegswucheramis bei dem
Metzgermeister Eugen Rothmund, Kgl. Hoslteserant hier.
Vornahmen, wurden folgende zurückgehaltenc Borräte fest¬
gestellt: 8 Zentner Fett. ca. 2 Zentner Rauchfleisch, 40
Pfund grünes Rindfleisch, 140 Pfund Mettwurst. 45 Pfund
Gchwartenmagen, 25 Pfund Schinkenwurst und 20 Pfund
Kalbsroulade. Die Menge der zurückgehallenen Bonäie,
dis teilweise in dem Rothmunk'schen Schlafzimmer unter-
gebrachi waren, läßt den Verdacht zu, daß st« dazu be¬
stimmt waren, im Wege des Schleichhandels abgesetzt zu
werden. Außerdem rührt der überwiegende Teil der Waren
au« unerlaubten Schlachtungen her. Die gesamten Bor¬
räte des Rochmuad wurden beschlagaahmt und dem hiest-
gen Kommuualoerband zur Verwertung überwiesen. Roth-
mund steht seiner Bestrafung entgegen.

Neuordnung in Württemberg.
p Ttnttgart , 25. Odt. Zur Neuordnung in

Württemberg  sch»eidt der Stantaanzeiger  in
Befiäiigung der Aursührungen der W. P . L. heute: Die
im Reich eingetreienen innsrpslitischen Bcmegungen rverdrn
ihre Rückwirkuvg aus die Einzelstaalen nicht vrrsehlen.
Dessen war man sich in Württemberg von Anfang an be¬
wußt. Wt« wir wissen, hat die Regierung  die Frage
sofort in Erneäguag genommen und tritt darüber zur Zeit
Mit Vertretern der Parteien in Fühlung.

HNMsristische- .
Rachsüchtig.  Lehrling : S « Gendarm, Meister,

der Sie neulich demmgierl hat. ist jetzt gekommen, um sich
einen Zahn au»r«ißen zu kaffen; ssll ich . . . . — Nein,
die Rache ist mein . . . . den zieh« ich selber ausl

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6LS.

Die deutsche Anmrt an Wilson.
Berlin . 27. Okt. WTB. Drahtb. Amtlich. Vie

an Amerika ferttggestellte Antwort hat folgenden
Wortlant : vie deutsche Negierung hat die Ant¬
wort des PrLsidente« der Vereinigte» Staate«
z« Kenntnis genommen. Der PrLfident kennt
die tiefgreifende« Wandlungen , die sich in dem
deutschen Berfaff«ngslebea »ollzogen habe» und
sich«och vollziehen. Die Friedensoerhandlungen
werden von einer Volksvertretung geführt, in
deren Händen die entscheidenden Machtbefugnisse
tatsächlich und »erfass»ngsgemLß ruhen. Ihr find
die militärischen Gewalten untergeordrret. Die
deutsche Negierung sieht nnn den Bedingungen
eines Wosfenstillsiande» entgegen , der eine»
Irieden der Gerechtigkeit einleitet, wie ihn der
Präsident in ciAtn Kundgebungen gekennzeich¬
net hat.

gez. Sols.
Gin Eonderfrieden Oesterreich-llngaruS?
Berlin , 27. Odt. Drahtb. . Dem Stuttg. N.Tagbl."

Meldet sein Berliner Vertreter: In Berliner politischen Kreisen
gehe das Gerücht, Graf Andraffy habe für Oesterreich-
Ungarn einen Sonderfrieden mit der
Entente abgeschlossen.  Trotzdem eine Bestäti¬
gung nicht vorliegt »st sie nicht unwahrscheinlich.

Ramänie» marschiert wieder in de« Krieg.
Wie », 27. Okt. WT« . Drahts. Der B.-richterstat-

ter der „Neuen Freien Presse" meldet au« Tzernowitz,
daß rumänische Truppen in die Dobrndscha ein-
marschiert sind. Rumänien glaubt nun, sein« letzte Karte
ausspielen zu können, da di« Ententcheece in der Nähe
sind. Selbst die besonnenen Elemente hätten sich angesichts
der letzten Ereignisse dazu hinrrißen lasten.

Die Kriegblage am Abend de- SV. Okt.
Berlin , 27. Okt. WTB. Srnhtb. Amtlich wird» itgeteilt,

Der Tag verlief ohne größere Kampfhandlungen.
Für dt« Schrtftlettung verantwortltchPaul Sage , Nagold.

»ruck ». Verlag der » . W. Zatfer'schen Buchdruckeret(Karl gatseri Nagold.

Amtliches.
Agl - Kbevcrrnt Aagold.
Mänsetyphn- knltnreu.

Die K. Anst«lt süc Psinnzenschutz in Hohenheim hat
bisher di« Gemeinden und Landwirte mit Mäusetyphu»-
Kulturen zur Vertilgung der Feldmäuse versorgt. Da die
Fabriken fernerhin keine neuen Flaschen mehr liefern kön¬
nen, so ist die Herstellung weiterer Kulturen in Frage gestellt.

Die Herren Ort- vorsteher werden daher ausge-
fordert, unverzüglich dafür sorgen zu wollen, daß alle
von Hohenheim bezogenen Flaschen sofort gesammelt und
mit Eilsracht dorthin zrückzesnndt werden. Di« Anstatt
vergütet jede leer« Flascheml 30 Pfennig.^ - ... - ,,A.Den 24. Okt. 1918. Aeg.-Rat. KommerrU.



»

Bekanntmachung.
Gewerbliche Verbraucher von Kohlen, Koks unk

Briketts über 10 Tonnen monatlich haken ihren Bedarf
Men Monat November M8 vom1.biss.November

zu melden.
Nähere hierüber ist m̂ Weka-Blatt vom 30 Ol>to>

b'c Nk. 19 und i " Stsaiso«zr>ger vom 28. Oktober
N . 253 .̂ stchtttrst. ^ l^ Neurrung ist zu bemrrken, daß
die Meldrh'-tr für Nosrüther 5 Karten (gegen bkher 4)
enchatten. ro-̂ ha b weniger EinzelkaUeu benöttzt lvtteru.
De Pkt - des Hrftss ist 30 Pfg , der PrrU einer Eiuje!-

att? bleibt5 Pfg.
Auf die «ene Adresse der amtlichen Bettrilung«stellr

für GsskokS und der S :ei:rkoh!eu usw. aus dnn Saar-
revier , Lothriuzs » vnd der Bayer . Pfalz wird hin-
gewiesen.

Nie M-idungru sind wir bisher zu erstatt«! und zwar
unter B-vügung de.i M-ldehrstes (mit angehesieter Be-
kanniMachung dê R^chskohien'somWissar») und dsrEmz l
Karten, s-e d« d-u Oberö-rurrn' be.;w. Städten mit Lb̂r
10000 Einwohnern beim Siadtschulcheißenamt. in Sruti-
-:Lri beim Stüd'. Kohlenomt, Rathaus , Erdgeschoß,
Zimmer 65 —7! echälttch sind.

GLnttZart d;n 26 Oktober 1918
Kgl. Wnrtt . Kriegsministeriu«

Bdteilnng für KriegsamtS- ngelegeuheite»
nr-n Tognareilt.

Nachruf.
Geltrru verschied zu Zirbenzell im Kieuffe des

rote« Kreme« dir Keiferin

Emilie Kapp
von hier. Koch vor vollendeter Ausbildung hat
sich die Verstorbene opferbereit in den Kirnst
der inten Sache gestellt. Mir betrauern den
Verlost der so früh Kahingeschiedrnen tief und
werden ihr rin treues Andenken bewahren.

Helserinnen -Abteilung Nagold
Frau Landgerichtsrat Ulshöfer.
Kagold. re . Skt. 1918.

Ko« einem zweiten schweren Schlage wurde das
Keservetazarett betroffen. Kir langjährige Köchin
de« früheren Militärgenesungsheim», jetzigen Ke-
servelazaretts, Abttg. Waldeik

Km kmlit KemniM
ist nach kurzer, schwerer Krankheit verstorben.

Mit ihr vertiert das Lazarett eine Frau, der
da« Wohl der Ansassen des Lazarett« stets besonders
am Kerze» tag und die von unermüdlicher Schaffens¬
freudigkeit und Kstichttreur beseelt, wie eine Mutter
für die Schwerkrauken sorgte.

Alle, die Frau Krrrman» kannten, werden ihr
rin gutes Andenken bewahren.

Reservelazarett Nagold.

Nagold, den 26. OKI. 1918.

Hobes-Anzeige.
In liefern Schmerze teilen wir Derrvandl-n,

Freunden und Bekannten mit. daß unser lieber
tteubrsorgtrr Sohn. Bruder. Schwager und Onkel

Friedrich Beutler
nach schwerem Leiden im Alter von 26 Iahreu
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernde» Hinterbliebene:!
die Mutter:

Mlhelmine Beutler. BötkermerPerswttme.
Beerdig» Ny  uechr ?-.- ! Uh-".

N«gold, 28. Oltt. 1918

Tellnchmendkn Verwänden, FrermÄen und
Bekannten ,reden wir dir r-auüge Nachricht, daß
lp.sere liebe Gattin, Mutter, Tochter, Schwägerin
und Tante

geh.8rWm
im Atter von 34 Irhrm Bamstoz abend 9 UH-.
nach kurzer Krankheit sanft enischleftn ist.

Um stille Teilrahms bittet der trauernde Gatte
Konrad Deublez Heizer

mit Kindern.
Beerdigung  findet Dienstag mlt-.sg 1 Uhr in

Wart statt.

Nagold, den2« Okt. 1918.

Todes-Anzeige.
T'.esbettübi machen wir die trau¬

rige Mitteilung, daß mein lieber
Talle, u. srr lieber Brker und Vroß-

Emmingen, den 25. Ott. 1918

Fiir dir vieien Beweise herzlicher Ttttnahmr,
Ul dir wir bei dem schweren Verluste meines lieben
8 Sohnes, unseres lieben Bruder« und Bräutigams

S Gottlieb Maser
8 rrsshren durften, sowie für dir zahlreiche Leichen-
Ml besleitung vor: hier und auswärts und seitens des
I Mlitär »ecrins, für d'e trostreichen Worte am Grabe

und die KranzspeuLe der AtterLgenofsen sage»
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
dis Multen Marie Msssv W:!we,

nnd die Geschwister,
die Braut: Maria Hörsched.

-svlikz oater

Bernhard MW
nach längerem Leiden rmerwarleiW

-rasch, im Älter von 64 Jahren janst W
entschlafen st. W

In tiefer Trauer W
die Gattin M

Rosine Klumpp nebst Angehörigen . D
Beerdigung  Montag nachmittag4 Uhr. W

Ein gutes
RoLfeldru.

ZvMrd. M
(Wallach) 14 Jahr alt,

verkauft
Johannes Ernst.

Nagold, dm 25. OKI. 1918.

Danksagung^
Für die vielen Beweise herz-

ltcher Teilnahme, dis wir bei dem
Tode unserer lieben Schwester.

ci» d Schwägerin und Tante

Martha Katz
erfahren dursten, sowie für dis zahl

reiche Leichrnbrglttlung, für den erhebenden Gesang
des Iungfraueu-Vereins und für dis trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen, auch für die Kranz
spende der Firm« Fr. Speidel Pforzheim Nagold
und deren Lrheiterschast und rür- Ms übrigen
Kranzspenden sagen herzlichen Dank

die trivernd« Merdliedem.

Miudersbach, den 25. Oki. 1918.

i i

r Einstellrindl
Wk' verkauft. "MI

Wer, zu erfragen in der Geschüstrstellr ds. B!

Für die vielen Beweise herzlicher Leü»ah-ne,
dis wir bei dem urrerwarrsterr Hinscheiden unserer
lieben Mutter. Schwester, Schwägerin, Schwieger¬
mutter, Großmutter und T«n!e

Am Wer,geb.^'
und unserer lieben Tochter und Schwester

Anim Kchimm Köhler
von allen S »it«n rrseh.en durften, sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen.sagen
innigen Dank

l "

Rotfelde «.

Ei» Pmr Sllm
zum ZuZ angewShnsn

verkauft
GottUeb NNßie.

WÄddsrf.
Un'erzekchmirr. setzt eins zum 3. mal 25  Wacheu

trächiigs gut«

v. SAM
dem Bekkzruf ttrrs.

J «kob Kir«, Schreiner.
Nagold.

Achtung!

in jeder Größe
empfiehtt

Christ. Raaf.
Unterschwaudorf.

Unterzeichneter setzt drei
jnuge

dem Verkauf
aus am Donnerstag
Wittag 1 Uhr.

G . Mühlthaler.

GÜl'ÜNZk.' .
Unterzeichneter
verkauft

2 schöne, reh¬
farbige

Jakob Schultheiß,
Maur-r,

AmkemterAtzK-
Ami«NligalS.

Uus--r Mstgl.ftd

BetthM KlviW
ist ^eftv-bsu. Beerdigung
firidet Mo.'ttaa N^wmtttag
4 Uhr statt. Zur Teilnahme
wird sreundlichst elngeladen.
Sammlung beim Trauerhaus.

D '« Borstaud.


	[Seite 977]
	[Seite 978]
	[Seite 979]
	[Seite 980]

